
Diıe Präamonstratenser in Ungarn und
hre kulturellen Leistungen

ach uralter, urkundlıch jedoch nıcht belegbarer Überlieferung soll
das ungarısche Kloster der Prämonstratenser‘*) im Jahre 1130

Ehren des eılıgen Stephan, des ersten Märtyrers der Christenheıt,
auf einem ügelrücken rechten fer des Flusses KÖrÖös ın Vaäradhe-
gyfok“) gegründe worden se1InN. Die letzte mittelalterliıche Gründung
erfolgte 1264 urc önıg Bela in Csüt’). Die SCNAUC nzah der
Prämonstratenser-Klöster im mittelalterlıchen Ungarn ist unbekannt.
Nachweiıislıch exı1stierten 41 Klöster, davon 37 Männerklöster und vier
Frauenklöster.

Geschic  iıche Entwicklung

Die Miıtglıeder des Ordens entfalteten neben ihrem innerklösterlıchen
ırken (Liturgıe, Studıum, Gastfreundschaft, ospıit. eıne umfang-
reiche Seelsorgstätigkeıt in den Pfarrgemeıinden. Dazu kam in der ersten

Zur Geschichte der Prämonstratenser Ungarn sıehe: OT! ‚ACKMUND, Geschichte
des Prämonstratenserordens, Grafenau 1986, Seıite 180-189:;: ZUT Geschichte der Eınzel-
klöster sıiehe: Norbert ACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, Band L, Berljn
Seıite 51 1-573 Übersicht ber dıe Quellen und Literatur Leon OOVAERTS, Ecrivains,
artıstes el SAVAaNLTS de l’ordre de Premontre, ände, Brüssel (1916); Antal
HORVAÄTH, CSOrnal konvent hiteleshelyı müköÖödese ı Dıie notarıelle örtlıche Tätigkeıt des
Konvents VO|  —; Csorna], eszthely 1943; Imre KOVACS, Adatok magyarorszagı FEMON-
treiek teolögial irodalmiı munkdassdagdhoz közepkorban ngaben ZUT theologısch-lhıtera-
riıschen Tätigkeıt der Prämonstratenser in Ungarn 1Im Mittelalter], in agyar Egyhäztör-
fenetı Vazlatok Ungarısche religionsgeschichtliche Grundrisse], Ban Z Budapest 1990,
Seıte 67-75; Andreas KOVACS, Die Beziehungen der ungarischen Prämonstratenser-
Propsteien Önlig Sigismund (1387-1457), in nal Praem. /1 (1995), e1ıte 340-349;
Jöozsef RÖK, Szerzetes- es lovagrendek Magyarorszagon Mönchs- und Rıtterorden
ngarn], udapest 1990

Gelegen 1m heutigen Rumänıen nördlıch der Oradea (ungarısch: Va  C
deutsch Großwardeın; lateiınısch Magnovaradınum). 1€.! Norbert BACKMUND,
Monastıcon Praemonstratense, Band 1, Berlın e1ıte 562-564

Dıie wahrscheinlichste Bestimmung se1iner N1ıC. gesicherten Lage dürfte auf der
Donauinsel Häros be1ı udapest se1n. Sıeche BACKMUND, Monastıcon a.a
Seıte 530



Kovädcs

eıt die Glaubensverbreıitung (Missıon), besonders In den VON den e1aAn1-
schen Petschenegen bewohnten Gebieten. Wo die kulturelle Entwick-
Jung und Erschließung des Landes erforderte, übernahmen dıe Klöster
im Auftrag des Kön1gs auch staatsrechtlıche ufgaben, ZU eiıspiıe dıe
Installatıon eines Kandıdaten in das VO Önlg oder VON eıner anderen
Person verhlhıehene Gut. die offizıelle Untersuchung ger1c  ıcher Klagen,
dıe Vorladung in einem Prozeß, dıe Durchführung VON Feldbegehungen,
dıe Ausfertigung und Aufbewahrung VON TKunden (Notarıatswesen),
das ertigen beglaubigter Abschriften“). Solche Tätigkeıiten wurden in
(Csorna, JaszoO und Lelesz (mıt Unterbrechungen och hıs ZU Jahre
1874 verrichtet”). In Väradhegy{ok, Sag, Turöc und ürje wurden S1e
schon er eingestellt.

7u egınn des ahrhunderts vernichteten dıe anrückenden Türken
s1eben der amals och bestehenden Propsteien. Die verbliebenen zehn
Klöster starben AUS, se1 aufgrund der Reformation oder Urc Aus-
wüchse des Kommende-Wesens oder durch ertreibung der Ordensmiuit-
glıeder. Als etztes Kloster örte Lelesz 1569 auf bestehen®). anacC

gab In Ungarn für eiwa 150 Jahre eiıne Prämonstratenser mehr.
Nachdem dıe Türken Aaus Ungarn zurückgedrängt WaTrcell, wurden

egınn des ahrhunderts dıie Klöster Jäszo, Lelesz, Väradhegy{fok,
Csorna, Üürje undJaVON österreichiıschen und mährıischen Abteıien
wıiederbesiedelt. ach ufhebung er ungarıschen Prämonstratenser-
Klöster T785/817 Kaiser Joseph I1 vereinigte das Restitutions-Edıikt
Kaıiser Franz VO März 1802 dıe Prämonstratenser ngarns in
zwel Zentren in cdıe Propste1 Jaäszo (unter NSCHAIU. VOoN Lelesz und
Väradhegyfok) und in dıe Propste1 (’sorna (mıt ürje und Jänoshida)”).
Diese Zentren verpflichteten sıch ZUT ehnrenden und erzieherischen Arbeıt
in mehreren Gymnasıen. uberdem betreute JäszoO ZWO Pfarreiıen Uurc
e1igene Mitglieder, in Csorna WAarTren 6S zwel Pfarreien®).

ach dem Ersten e  1eg mußte ngarn Gebiete dıe sche-
choslowakeı und Rumänien abtreten Davon dıe Propste1 Jaszo
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dreas KOVACS, Die Wiederherstellung der Unfte: Kaıser Joseph aufgehobenen

Prämonstratenser-Propstei Csorna ıIm Jahre 1802, ın nal Praem. 71 (1995), e1te
193-202

Jäszövärı nevtär 19  S (wıe Anm. 5 E} e1ıte 120-134 Sornal premontreı rendı
kanonokok nevtara 1899 |Schematısmus Csorna 1899, eıte 54-56
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starken, deren Schulen in der Tschechoslowakeın und in Rumänien
verstaatlıcht wurden. Stattdessen errichteten cdie 1tDruder VON Jaszo aD
1924 1im ungarıschen Göd6öll6 eın Kloster mıt Gymnasıum.

ach dem Zweıiten eltkrieg verlor der en 1945 aufgrund der
staatlıch angeordneten odenreform fast se1n SC Grundvermögen,
das ıs 1in auch dem Unterhalt der Schulen gedient hatte”) Im Jahre
1948 wurden dıe Klosterschulen verstaatlicht. Am September 1950
wurden dıe me1lsten rden ıIn Ungarn ure Gesetz verboten., darunter
auch die Prämonstratenser Dıe Ordensleute gingen als Seelsorger in dıe
arreıen, wurden ehrer der übten andere eruie aus Die alten und
en Mitglieder versuchten, be1 Verwandten und Bekannten oder in
kirchlichen Sozialheimen unterzukommen. eıt dem Umbruch 1im Jahre
1989 bemüht sıch der rden, ach fast 40-jähriger Unterbrechung die
alte Tradıtion anzuknüpfen und eın Wirkungsfel in (’sorna und in
Göd6öll6 aufzubauen®).

il Kulturelle Leistungen

Das und wichtigste Ziel des Prämonstratenser-Ordens ist rel1g1öser
dıie Selbstheiligung und dıe Heılıgung der Mitmenschen VOT Gott.

Das zweıte Ziel entspringt der Nächstenliebe, und 1er erst hat dıe ultu-
re Tätigkeıt ihren atlz Be1l den ungarıschen Klöstern sınd VOT em

würdıgen: dıe staatsrechtlıchen ufgaben (bıs ins un!
eın und das Schulwesen Von beidem schon dıe ede Es soll
och folgendes ergäanzt werden:

Prämonstratenser-Kodices

Aus ungarıschen Prämonstratenser-Klöstern blıeben mehrere spätmıit-
telalterlich: Kodices erhalten.

Die ropste1 Csorna besaß Katastraljoche Grunde1gentum. ach der
Bodenreform VO  — 1945 verblieben U1 100 Katastraljoche and Sıehe agyar
Katolikus Almanach |Ungarıscher katholıscher Almanach];, and z udapest 1988,
Seıte 694

10) Siıehe den Stichworten Csorna, Gödöllö, Magnovarad USW., in der Abteıulung
Chronicon der nal Praem. insbesondere ab Band 635 (1989) Band 65 (1989),
Nr. 137, Fd3: Band (1990), Nr. Z 26, 36, LE Z Ban: (1991) Nr. 49, 50; Band 68
(1992), Nr. 51 129, 137; Band (1994), Nr. 56, 7 E} 268; Band 71 (1995), Nr. 76, Ol1-
94; Band (1996), Nr. 100-102, 111-113, 189
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a) Brevliere

Die re1 altesten Kodices sınd lateinısche Brevılere. Das Brevıier VOINl

Jaäszo stammt VO Ende des Jahrhunderts, das Brevıer VOIN Lelesz
und das VON Csut (bezıiehungswelıse: Tet) aus der Miıtte des un-
erts Sıe enthalten 1im Kalendarıum eın Proprium für ngarn mıt den
ungarıschen Heiligen*‘).

vier Kodices für Somlöväsärhely
Der Apor-Kodex, der Länyı-Kodex, der Pozsonyı-Kodex und der

Szegedi-Kodex auCc. er varıarum cantıonum genannt) Sınd Begınn
des Jahrhunderts entstanden. Am Julı 1571 wurden ZWaNnZzlg Prä-
monstratenserinnen aus dem Kloster des eılıgen Ge1lstes in Szeged in
das St.-Lambert-Kloster in Somlovasarhely eingeführt, ene-
dıktinerinnen lebten Für SIE wurden dıe vier Kodices verfaßt

Der por-Kodex wurde zuerst in Szeged gebraucht. Der Szegedi-
X ist eın lıturgisches Gesangbuch mıt Noten, geschrıeben für dıe
Boldogasszony szerzetenek leanyal [ Jungfrauen des Liebfrauen-Ordens].
Der Teıl des Pozsony1ı-Kodex ist eın ge|  C  es Prämonstratenser-
brevıer, das ZUT Zeıt des Generalabts Jacques de Bachımont (1512-1531)
herausgegeben wurde. Der damıt zusammengebundene zweıte Teıil wurde

Somlöväsärhely für eıne Schwester VON Hand geschrieben. ehrere
arın enthaltene Gebetstexte übernahm Peter Pazmany, Erzbischof VON

Esztergom (T ın se1n 1606 erschlenenes Gebetbuch, diese
Texte auch heute och gebetet werden. Der Länyı-Kodex ist eine
Ordnung, dıe in ungarıscher Sprache für dıe JÖökÖtÖSs atyafıak |Haube
tragenden Verwandten Schwestern| VOIl Somloövasärhely geschrieben
wurde. Er nthält auch dıe 1im 1ı1ttelalter gebräuchlıchen ungarıschen
Bezeıchnungen für dıe Festtage. Statt Urnapja Fronleichnam) steht
dort allerdings Szentvernap Festtag des eılıgen Blutes). Diese
Bezeiıchnung für Fronleichnam kommt in Ungarn 11UT 1im Länyı-Kodex
VOT und steht 1m usammenhang mıt der Verehrung der blutenden Hostıe
VOIN Szeged. Der Franzıskaner Osvat Laskaı er in seinem Buch
(Gemma 1del, Sermo 61, daß sıch se1iner eı1ıt neben ata und Kassa
auch dıe Szeged eıner Heilıg-Blut-Reliquie rühmen konnte*!*)

11) Asztrık GÄBRIEL, Breviarıum tipUSUÜ ködexek [Breviertypısche odices], In zen:
Norbert Emlekkönyv [Sankt-Norbert-Gedenkbuch], Göd6öllö 1934, e1ıte 109-176

12) OTr BÄLINT, Szeged FEeNESZÄNSZ orl müveltsege |Szegeds Kultur in der Renaıs-
Sance-.  1t], udapest 1975, eıte 53-63
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Baudenkmäler

Von den muıttelalterlichen Propsteien wurden viele uTre lege und
Naturkatastrophen völlıg zerstOrt. Bemerkenswerte audenkmäler Ssınd dıe
och heute bestehenden Kırchbauten VOIN ÜürJe, MO  hıda (Gemeinde
Arpäs) und Ocsa se1ıt dem Jahrhundert protestantische arr-
kırche). iıne eindrucksvolle Ruline ist dıe Kırche VO  am Zsaämbek In der
Barockzeıt umgebaut wurden die mıiıttelalterlichen Kırchen VON (Csorna,
Jänoshıda und arab SOWI1e dıe se1t 1920 ZUT Slowake1l gehörenden Kır-
chen Jasov (Jaszo), eies elesz und ına (Beny) In der Barockzeıt
IIC entstanden sınd dıe Klosteranlagen in Jaszo, (Csorna und ürje Im
zweıten Viertel des Jahrhunderts wurde in Göd6öllö e1in Ordenshaus
mıt Gymnasıum 1ICUu errichtet NaC. 1950 Hauptgebäude der staatlıchen
Agrar-Universıtät).

Schulwesen

Zahlreiche Schüler Siınd 1im und f ahrhundert In den Schulen
des Ordens CIZOSCH und ausgebildet worden. Eınıge davon wurden
prominente Wıssenschatitler, Künstler, Staatsmänner oder Kirchenführer

Kardınal Ol0Os aSsZary, Fürstprımas VoNn Esztergom, und der Staats-
IHNann Ferenc Deäk Warcen Schüler des Gymnasıums in Keszthely**).
Kardınal Jözsef Mındszenty, Erzbischof VON Esztergom, besuchte das
Gymnasıum in 5Szombathely. Schüler Von Kassa WaICcCIl der Schriftsteller
Sandor Maäraı SOWI1e der reformıierte Bischof und hervorragende . Kır-
chengeschichtler Imre Revesz Im Gymnasıum VOonl ag  d studıierte
einst der Schriftsteller Akos Vom Gymnasıum in Göd6öllö amen
dıe Schriftsteller TUS Bor, Peter u  Yy und der Diıichter und katholi1-
sche Publızıst GyöÖörgy Onay

Die 1e Z.UT11 ungarıschen aterlan als Erzıehungszie stand 1m
un! Wıderspruch ZUT habsburgischen S Zzwel

Beıspiele: ungarıschen Freiheıits.  eg VON 1848 nahmen nıcht 11UT viele
Studenten teıl, sondern als Natıonalgardısten auch Zzwel ymnasıallehrer
VoNn eszthely: Demeter Laky und Kalm:!: ebesy S1e wurden schwe-
LG estungs verurteılt. Das zweıte eıspiel: Das Kultusministerium

13) nta:| MESZLENYT, hercegprimäsok arckepsorozata [ Dıie Por-
traıtgalerie der ungarıschen Fürstprımaten 1707-1945], udapest 1970, Seıte 425352

Schematismus Statusque arch1ıdioeces1is trıgon1ensı1s. Anno domiını CMLXXXIIL
Esztergom 1982, e1ıte
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Wien verstaatlıiıchte 1853 das Gymnasıum VON Kassa, we1ıl dıe dortigen
ehrer verlangten, einıge Fächer In ungarıscher Sprache unterrichten
en uberdem hatte 111all gebeten, dıe ungarısche Sprachlehre und

I .ıteratur SOWI1E die ungarısche Geschichte In den C  an aufnehmen
en Trst acht Jahre ach der Verstaatlıchung Thielt der en das

Gymnasıum zurück.

Berühmte Wissenschaftler
ehrere Gymnasıallehrer wurden Forscher, Wissensc  tler oder Uni-

versitätsprofessoren. Davon sollen ein1ıge vorgestellt werden.

ädagogı
Göd6öll6 verdankt selinen uhm als Erziehungsanstalt anderem

Patrık (1871-1951), Zzuerst Gymnasıallehrer und anacC lange
eıt Schuldirektor DZWw Studienleıiter. Der 1te se1nes Hauptwerkes
(1931) lautet: Die Psychologie der Jugend!*).

Geschichtswissenschaft

gye Hermann (1895-1970), Universıitätsprofessor VO  — Szeged,
chrıeb eine Geschichte der Katholischen Kirche In Ungarn hLs 1914,
dıie 1973 naC seinem Tod) in München erschien"”). Bernät Kumoro-
VItZ (1900-1992), Universıitätsprofessor der Urkundenlehre und Siegel-
un ıIn udapest, verfaßte eıne Geschichte des ungarischen Siegel-
gebrauchs Iım Mittelalter, dıe 1993 VO  —; herausgegeben wurde
un:! dıe eın Standardwe darstellt!®). Arısztıd Oszvald Ö-

Gymnasıaldırektor VO  — Gödö6öll6, WarTr eın bedeutender Forscher
der Ordensgeschichte. Seine 195’7/ erschıenene Abhandlung Ergänzungen
AF a Geschichte der Prämonstratenser In Ungarn In der Arpädenzeit gilt

14) Patrık STUHLMANN, Az L JUSAR lelektana Sclentia amabiılıis: Dıiıe Psychologıie
der Jugend), Neuauflage: zen! Gellert Egyhäzı Kıado Szeged 1994 Sıehe uch
nal Praem. 71 (1995), Seıte 476

15) ZYyEe!l HERMANN, katolikus egyhdz törtenete Magyarorszägon 1914-ig, Mün-
hen 1973 1e. uch nal Praem. (1994), e1ıte 326, und and (1996),
e1te 302f1.

16) Bern: KUMOROVITZ, pecsethasznälat törtenete közepkorban, zweiıte
verbesserte Auflage, udapest 1993 16€'! uch nal Praem. (1991), Seıte 1591,
Band (1994) Seıte 3251 und and /1 (1995), Seıte 276
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als Standardwerk*’) ntia Horvath (1889-1964) Gymnasıallehrer
in Szombathely, späater in eszthely. Seine archıyvalıschen Forschungen
ZUT Ordensgeschichte und ZUT Numismatık sınd grundlegender Seine
Monographıie Stein nger IM hLs Jahrhundert wurde posthum
1993 herausgegeben‘®). sztrık Gabriel (* Forscher der CcChen-
und Literaturgeschichte, ab 1938 1TreKTOr des E Franca1ise ın
Gödö6öllö Im TE 1948 rhielt den Lehrstuhl für mittelalterliche
Kultur der Universıität Notre Dame ın ndıana | D ist Inhaber
vieler Amter und Ehrenämter SOWI1e ıtglıe vieler internationaler
wissenschaftlıcher Gesellschaften*”).

C) Belletristik

Weltruhm erlangte Läaszlo eCcs (1895-1978), Prämonstratenser VON

Jaszo, arrer, Dıiıchter und ausgezeichneter nterpret se1ıner edichte
Von ıhm erschıenen in Ungarn 21 Gedıiıc  ände, VOIN denen einıge 1INns
1ederländısche, Französische., Englısche und Itahlhıenısche übersetzt
wurden. Einzelne edichte erschıenen In deutschen, spanıschen, rumän1ı1-
schen, slow  i1schen und Anthologıen und Zeitschriften“®).

YyS
Irenaeus Ka  1y (1854-1929), Professor in a  d |Großwardeıin];,

erfand wahrscheiınlıc och VOT Marconı1, jedem Falle aber unabhängıg
VOIN eiıne Varıante des drahtlosen Telegraphen. KuncI

Gymnasıaldırektor in Szombathely, spater opS VOoN Csorna,
demonstrierte August 1880 in der Kathedrale Szombathely
mıt einem in der Kuppel aufgehängten Pendel das bekannte Experiment
VON Foucault, dıe Rotatıon der Erde nachzuweisen*‘).

17) OSZVALD, Adatok magyarorszägı premontreiek Arpäd-kori törtenetehez, iIn:
Különlenyomat Müvexszettörteneti Ertesitö 195/, Nr. 2-3, Seıite 231-254

18) OT Antal HORVÄTH, Szombathely AA szdzadban, Cta Savariensia,
NrT. S5Szombathely 1993 1€' uch nal Praem. (1994) e1ıte 322

19) /u sztrık (GÄBRIEL sıehe zuletzt Catalogus Ordiınıs Praemonstratens1s, ongerlo
1995, e1ıte 429, und ahlreiche Hinweise im Chronıicon der nal. Praem.., iIm Band 68
(1992) Seıite 33 und 1im and Y} (1995), eıte 211

20) Läszlo MECS, Üzenet. Valogatott versek |Botschaft. Ausgewählte Verse], udapest
1982, darın Seıite 3244 Hınweise auf Übersetzungen. 1€!] uch nal Praem. 65
(1989), Seite 3338 und Band /1 (1995), Seıte 47 I.

21) Zu UNC sıehe: nal Praem. (1992) Seıte 346f, und and (1994)
Seıte 3727
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e) Archäologıe
Vılmos Lıpp (1835-1888), Gymnasıaldırektor in Keszthely, hatte mıt

dem Archäologen OTI1S Romer in der mgebung VONN eszthely dıe in
der eıt der Völkerwanderung und der Awaren entstandenen egräbnıs-
tatten ausgegraben. Theodor Mommsen, Universitätsprofessor In Berlın,
ammelte mıt seiner 1866 in Szombathely und mgebung dıe
in römischer eıt entstandenen Ep1igraphe für se1n Werk Corpus Inscrıp-
tionum22)

1ologıe

Der noch ebende Alfonz yula aros *1910) Gymnasıallehrer
in Keszthely (1937-1941, 1943-1948) und Szombathely 1-43 ach
der ufhebung 1950 wiırkte als arrer in Balatonfenyves. Er erforschte
dıe Bärtierchen (Tardigraden), VOIN denen mehr als CHe Arten
entdeckte und eschrıe

Sopron1 ut Andreas OVACS O.Praem
eCsorna

22) Nemeth KATALIN, Arcok Szombathely törtenelmeböl |Gesichter Qus der Geschichte
VonNn eın Anger] Lipp Vılmos (1835-1888), mm® Savarıa, Jahrgang 6, NrT. (1996)

16 uch nal Praem. SE (1996), e1ıte 300


